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B dSooßaufsieblichſte gefallen?
Du Theures Budißin! du Salem unſrer Zeit!9 ESolaßt der Himmel noch in deinen Mauern ſchallen?

Masin der Kummerniß den matten Geiſterfreut.

Dajungſt die ſtrenae Bluth dir faſt das Veben nahm
Laß Heyden ſonder Sroſt in ihren Hertzen zagen

Dein froher Chriſten-Muth beſiege allen Grahm!
Wohrichte dich doch auf aus deinen Aſchen-auffen!

Und faſſe einen Muth den dir der Himmelſchenckt
Die Shranen ſo dir noch von deinen Wangen lauffen

Sind bey dem Hochſten ſchon in ſeinen Schatz verſenckt.
Sie ſind mit Kummer zwar von dir geiaet worden

Doch keimen ſie bereits zur frohen Srndten-Zeit;
Der Himmelhalt es ſo in ſeinen Wunder-Orden

Was erzuvor betrubt; hat er hernach erfreut.
Drum kußt die Dreude dich mit neubelebten Seegen/

Du Theures MutterKertz du rechte Candes-Zier!
Es willſich neues Gluckin deinen Adern regen

Ra dir ein neues Licht halt neue Hoffnung fur.

r

Soklahre dich dann aus! laß allen Kummer ſchwinden
Wirff Boy und Flor von dir! Srmuntre deinen Ginn

gaß dieſes Neue Jahrauch neuen Sroſt entzunden
In der beklemten Bruſtlund nimm den Sregen hin
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Der nach der bittren Koſt dir wieder Manna ſchencket
Und nach dem ThranenMaaß nun auch mit FreudenWein

Und ſußen Nectar-Safft die matte Lippen trancket
Ss ſoll die alte Noth nun gantz vergeſſen ſeyn.

Füch freylich war diß Jahr ſo kaumitzund verfloſſen
Sin feuriger Comet vor dich du werthe ſtadt

Ein Spiegel den die Hand des Hohhſten ſelbſt gegoſſen

a Ernſt und Vutheſichrecht abgebildet hat.
Wer hat wohl nicht den Srnſt mehr als zu ſehr erfahren?

Zalichter Flammen Blitz umb unſer Haupt geſpielt
Werdencket nicht zuruck? dain vergangnen Jahren

Die Wilde Gluthden Wrundder Hauer umbgewuhlt.
Wer weiß nicht wie der Wrand in unſern Buedern lieget

Der jungſt mit ſolcher Wuth die aantze Stadt anſiel;
Und wann die Guthe nicht der Rache obgeſicaet;

Wenn EGOtt der Flamme nicht geſetzet Naaß und Ziel,

So war ein Adama und Sodom aus uns worden
Die dort des Hochſten Grimm hat plotzlich umgekehrt;

Wie wenn ein Wetter-Strahl von Sud Oſt Weſt und Nor
Graß Blumen Baume Laubin einem Huh vertehrt. (den

Ja freylich ſind wir recht ein Brand den GOtt geriſſen
Kach ſeiner WunderMacht aus der ergrimmten Gluth;

Hat gleich ein guter Theildie Schuld bezahlen muſſen
So hat ſein Muge doch gehalten treue Huth

Daß wir nicht gantz und gar in dieſer Roth verdorben
Des Himmels Gute iſts daß wir nicht gar aus ſind;

Wir waren langſt dahin und in der Angſt geſtorben
Wenn nicht an unſer ſtatt das Theure JEſus-Kind

Die heiſſe SundenGluth mit ſeinem Blut gedampffet
Senn ſeine Heil-Geburth gebuhrt uns neues Jeyi

Er hat an unſer ſtatt wie Jatob dort gekampffet
Auff daß der eegen uns auqh wurde hier zu Theil.
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Nun dieſen Weegen haſt du mildiglich geſpuhret
Fpuch mitten in der Noth du theures Budißin!

EGOtt hat dich aus dem Brandt wie dort den Loth gefuhret
Uundob die Schule gleich nun gantz zerſtreuet ſchien

So haſtu dochvor Sie wie vor dich ſelbſt geſorget
Die Mildigkeit ſo dir von andrer Gunſt zufloß

Haſtuauff GOttes Wort gar williglich verborgtt
An die getreue Schaar du haſt in ihren Schooß

So manchen Seegens-Thau garreichlich fallen laſſen
Ob dir dein Nahrungs Oel gleich ſelbſt zu mangeln ſchien

Werſo den Armen dient der kan die Koffnungfaſſen
Daß alles was er giebt ſey tauſendfach Geewinn

Und daßje mehr er giebt jemehr ihm GOttbeſcheret;
Wie zu Sarepta dort das Oel zuſehens quoll

Es ward das Meelim Kad auch niemahls auffgezehret
Slia Ahnterhalt macht Krugund Kaſten voll!

9Und weildu liebe Gtadt auchreichlich haſt verpfleget
Die werthen Sohne hier in deinen Kummer-Standt

Was MWunder! daß nun BOtt ein reicher Maaß zuweget
Wus ſeinem Seegens-Ovell daß ſeine milde Fgand

Biezzehnfach wiedergiebt was du ihm haſt geliehen
Duſolſt das Capital in unzertrenuter Summ

Auch noch in dieſer Welt ſammt den Intreſſen ziehen
Oſeeliger Gewinſt! owahres Eigenthumb

Drumbo findet ſich demnach die Schule hochſt verbunden
Du werthes Budißin! dein mildes Wohlthats-Pfand/

Aupnd daßſie jederzeit dein Hertze hat gefunden;
Wovor GOtt manches Gzluckſchon manchen zugewandt

Bey dieſem Reuen Jahr mit tauſend Danckzu preiſen
Esſoll ein treuer Wunſchaus reinen Hertzen gehn

Es ſoll ſich unſre Wflicht nach Schuldigkeit beweiſen

Und dieſer DauckAltar zu BOttes Chren ſtehn.
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Nimm demmnach groſſer GOtt von unſern ſchwachen Kanden
Den ichlechten Weyrauch an mit dem der frohe Mund

Zugleich das Hertze will nebſt tieffften Danckverpfanden
Duſieheſt unſern Trieb du kennſt den innern Erund.

Du haſt dein SeegensHauß jungſt wunderlich erhalten
Obgleich die lohe Gluth an ſeine Mauren drang

Das Hertze willuns noch in unſrem Veib erkalten
Daumb uud neben uns der Kauſer Pracht hinſanck.

Noch haſtu Wunder GOtt die Werckſtadt freyer Kunſte
Rebſt Rathund GOttes-Hauß ſo machtiglich beſchutzt

Achwende ferner ab gedrohteFeuersBrunſte
Und aller Sunden  Dunſt ſo deinen Zorn erhitzt.

Erhalte dieſen Sitz der ungefaſſchten Lehre
Undlaß denſelben nie mit Neid umbnebelt ſeyn/

Gieb unſerem Gebeth ein gnadiges Wehore
Erleuchte den Verſtand mit deines Wortes chein!

So ſollem Jubel-Lied auff unſern Lippen ſchweben
Wir wollen deinen Ruhm nicht nur mit unſerm Mund;

Vielmehr mit einen Blaub-und Siebes vollen Seben
Jn Zeit und Ewigkeit volltommen machen kund.

Kechſt GOtt ergeht der Danck aus treubeflammten Hertzen
Jeyn Euch Regenten hier Jhr Haupter dieſer Stadt!

Such brennen zwar ſchon langſt die Dhr-und TugendKertzen
So Euchdie Danckbarkeit ſelbſt angezundet hat:

Soch weil den Himmelman auch ehrt mit armen Gaben;
Und wie das groſſe Meer auch kleine Stromleintrinckt;

So werdet ihr auchjetzt ein Wohlgefallen haben
gFun dem was unſre Hand zum Neuen Jahrebringt.

Von Such flieſt alles Wohl auffunſre ſchwache Nuſen
Jhr Theuren Vater ſeyd dem Hoehemias gleich

Jhr heget gleiche Lieb in Surem treuen Buſen
VOtt mache Euch davor an Glud und Fahrenreich
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Ser HErr gedenckan Euch undeure Sreues-Sorgen
Srr ſchutte ubereuch viel tauſend Seegenaus

Die Wonne kuße Euch an jeden frohen Morgen
Und Obed Edoms Wluckſey ſtets in Eurem Hauß!

Mit gleichen Opfferſind wir billich Euch verpflichtet
Jhr Lehrer dieſer Stadt ihr Wachter der Gemein!

Die Jhr in GOttes Wortuns treulich unterrichtet
Und zuden wahren Wegdes KHimmebls leitet ein.

Esſoll auchunſer Wunſch ſich uber Euch ergießen
Der aus den innerſten getreuer Seelen qpillt

Der Himmel laße Euch wie friſche Walmen ſprieſſen
Erſey in Eurem Ambt der beſte Schutz und Schild

Der Seegen muſſe Euch Jhrwerthen Eehrer kronen
Ahnd Eure Arbeit ſey in GOtt wohl angewandt

Wo wird im Himmelſelbſt der Lobgeſangerthonen
Daß dieſes Sion ſey ein wohlgebautes Land.

Und wie zwey Schweſtern ſonſt in gleichen Paaregehen
Sofolgt die Schule auch der Kirchen Wohffarth nach

Woan des Tempels Bauzwo ſolche Wfeiler ſtehen,
Da weiß der feſte Grundvon keinen Rieß und Kdrach.

Wodieſe Zweige nur in gleicher Bluthe lachen
Won Kehrern eingeſenckt vom Kimmel ſelbſt befeucht

Wo Zucht und Frommigkeit den Safft zur Wurtzel machen
Da hat die Policey denrechten Flor erreicht.

Drumlaß ogroſſer EOtt die zarten Faſer bluhen
Die du ſelbſt angelegt laß ihre VentzenZeit

Den Froſt des Mußiggangs der Wolluſt Raupen fliehen
Laß Weißheit Gottesfurcht laß Zucht und Erbarkeit

Jhus dieſen GarthenBau des muntern Fleißes wachſen

Vieb Muth den Lernenden den Vehrenden Gedult
So bleibt der SchulenFlor das Eigenthum von Sachhſen

Und unſer Bautzen zahlt die rechte Liebes-Schuld.
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Doch wie die Strohme ſonſt ins Meer zuſammen lauffen
Sogeht nunmehr der Danckan alle insgeſambt

Jhr theuren Gznner die ihr unſern Schreiber-Hauffen
Viel Guthe ſo gewiß aus guten Kertzen ſtammt

Habt reichlich mitgetheiit: Undihr owerthe Glieder
Der Edlen Burgerſchafft; und was uns liebt undkennt

Nehmt gutigſt von uns an diß Opffer unſrer Lieder
Der Weyrauch ſo vor Euchauff unſern Hertzen brennt

Soll nimmermehr bey uns verrauchen noch verglimmen
Zas Oelder Danckbarkeit ſoll ſtets die Flamme nehrn

Und ob die Wohlthat auq̃ gleich kahm an einen Schlimmen;
Sieht Euer uge doch vielmehr auff GOtt den HErrn.

Nun ſeegne groſſer Wtt des Landes Fug und Wonne
Dein Bautzen! ſo dich ehrt undin den Armen licbt

Gib daß auch dieſes Jahrdie helle Friedens-Sonne
Beleuchte ihr Revier: Laß alles was betrubt

Vonihren Gʒrantzen weichen laß Rahr amd Handiung bbluhen
Erſetze den Verluſt: und baue Stadt und Land!

Laß Andacht Kunſt und Fleiß in Kirch und Schulen gluhen
Undwende gnadigſt ab Peſt Hunger Krieg und Brand!

Laß neuen Seegens-Thauauffunſre Hauſer flieſſen
Gieb glucklich Regiment! beſchirm die Policey!

Es muſſe neues Gluckſich uber uns ergießen
Daß Bautzen eine geadt naq GOttes Hertzen ſey!

Sowird alsdann daß Looß uns ernrecht lieblich fallen!
Nachdem vergangnes Jahr es ſchlecht zu fallen ſchien

Jnrdeſſen ſoll das Wort zum NeuenJahr erſchallen:

Der Gimmelſeegne Dich Du Theures Budißin!
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